




Ginfullige gechdnheitder Roſen,
Benydem unverhofften und hochſt-etrubten Abſterben

Der Weyland
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Gebohrnen von Sicßkauen

Wie SJEdentg9. Sept. 1721. nachdemunwandelbahren Raht
Schluß des groſſen GOttes, mit der groſſeſten Gelaſſenheit, aus dieſer Zeit—

lichkeit geaangen und DERO entſeelter Leichnam nach der allhier zu Roſtock geſchehtnen
Abfahrt in Dero Erb Begrabniß der Ruhe Statt zu Hundesburg Menſ.
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von Mlytnsleben,d

Zur Kayſerlichen Commiſſionrin gtecklenburg von Sr Konl
nig.1
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Majeſtat in GroßBrittannien und ChurFurſtl. Durchl. zu Braunſchw
Luneburg Allerhochſt-verordneten Subdekegirten/ und zur Land. Tages Handlung bevollmach—

tigten Herrn Geſandten auch Konigl. GroßBrittanniſ. und ChurFurſtl. Braunſthweig
Lüneburgiſchen Ober pehatipns: Raot. und Dohm Herrn der hohen Stiffts

Kirchen zu Magdebura Etberrn zu Neugatters.
i e en crerce. 7zu Veroundder beyden einpfindl. berwundeten hdauſer

erwuuchendereruniaung,Gerithtet aus dem Hott Adelitheir Vlvenslebenſchen Wapen18
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Der dhleckienh t rnnd a hſthafft Vontulenten.
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dbohrnes Gaupt!Dem der ergrünmite Tod in acht und

zwantzig Tagen

ſind geſchlagen

Rlaube doch mehr ass Fochwohlge—

Wunden welche faſt unheilbar

Erlaube! daß da Dir Dein halbeß Hertz geraubt/
*Enn Knecht den Wunden-Brucch mittleidig moge růh

renund ſeinen Dand Altar bey Nyhrrhen auffzuführen.c i
ir

Zwey groſſe Hauſer ſtehn zwartroſtloßund verwaift; d

Doch der Verluſt und Grahm den SJE nuür Zwiefach
fuhlenL

e 3—
5Wil tauſendfach auff Dco Du Fohochbetrubter

zielent
S

2Weil das Verhangniß DIR DIJE aus den Armen

reiſtJ

DIJE wie Paulina, DICH biß in die Grufft geliebet
und nun zum erſtenmahl durch JOREN Tod betrubet.
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Der Himmetl ſcheint auff OJCH faſt allzuhart erbooſt
Er gonnet DIR nicht JOR die Augen zuzudrucken.
Kein treuer Abſchieds-Kuß kan deinen Mund erqvicken;

Hier ſteht die Großmuht ſelbſt erſtarrt und ohne Troſt.
Der Schmert in allzuaroß zu groß fur alle Thranen
Drumb will DEJN Auge ſich zu ſteter Nacht gewebnen.

n
v 12Der Roſen Eigenſthafft die Dein beruhmtes

Hauß
Gochwohlgebohrnes Kaupt! in Seinem

Wapen  ſchauet
War der Fochſeeligen vollkommen anvertrauet;

JoHMR Weſen ſahe wie der Roſen Purpur aus/
Siewarvon hohem ataũ undedelſten Bemuthe
Kurtzeinereife drucht von ilslauer Gzehluthe
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Jhr gantzes Leben war wie Koſetn unbefleckt;

Die Centikohe kan nicht ſo viel Blatter weiſen
Als Wabrheit Jugenden an der Srblichnen preiſen

Die JORE Demuth doch beſcheiden ugedettt
Ob der Geruch davon ſchon zeyions Waloern gleichet
Vor denen Amhra. Czrieß und Moſch die Segel ſtreichet.
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Hat SJE im Leben nun der Roſen Bild geliebt
So muß JHR Sterbenauch den Roſchahnlich werden:

o

SJE geht im grünen Lentz der Jugend von der Erden
Nathdem SJE noch vorher verſungte Knoſpen

btgie7 12
uSJE geht durch GOttes Hand verpflantzt in Edens

GartenWo auf SJE Zephirs Kuß und ſteter Fruhling warten.
Hoch

as Alvenslebenſche Wapen hat 3. Roſen auff 2. rothen Balcken das
ubrige kleine aoldne Feld iſt ledig.

c Die Roſen ſollen aus dem Gebluthe des Adonis entſproſſen ſeyn.



gGgJochwolgebohrnes Gaupt! der Schmertz
iſt hochſt gerecht

In den Dich der Verluſt von DEJNE R Luſt geſetzet
Da Deine Roſe weldk die Du ſtets hoch geſchatet!l

Fur ſolche Wunden iſt ein Pflaſter viel zu ſchlecht
Drumb kan nur GOtt und Zeit dieſelbige verbinden
Und Du den beſten Troſt in eigner Großmuth finden.

J t Ja. z
Wo Htuitleid aber ja d chmertz erleichtern kan

So glaube daß ich SJ thjedetnian bednure
und daß der Roſeuſt ¶nb Deine Roſe traure; J J

Doch dencke wann der Grahm Dich ubernim̃it daran:
Des Himmils guldties Ftid wil Deine Roſe faſſen
Daß man iin Wapen iucht vergebens leer gelaſſen.222
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Mir daucht ich hore ſelbſt wie die Fgochſeelge

ſpricht:Auchindenn Todenvchgelehter Mlpenslebenr
Woſferne ſich Dein Hertz nicht wil zufrieden geben

So bin ich Dir vethuſt: So llebeſt Du mich

nich t J
Sechs Roſenluſtt dichder Htnet nocherblicken:
Bißwir dereinſt in Ahin vereinigt Roſen pflucken.
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	Die Hinfällige Schönheit der Rosen, Ward Bey dem unverhofften und höchst-betrübten Absterben, Der Weyland Hoch-Wohl-Gebohrnen Frauen, Frauen Eleonora von Alvensleben, Gebohrnen von Dießkauen, Wie Sje den 19. Sept. 1721. ... aus dieser Zeitlichkeit gegangen ... An Dero Gemahl und Ehe-Herrn, Jhro Excellence Dem Hoch-Wohl-Gebohrnen Herrn, Herrn Rudolph Anthon von Alvensleben... zu Dero und der beyden empfindl. verwundeten Häusern erwünschender Beruhigung, Gerichtet, aus dem Hoch-Adelichen Alvenslebenschen Wape
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